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Vorführender
Präsentationsnotizen
Liebe Trainerinnen und Trainer, liebe Gäste
es freut mich hier etwas zu diesem rege diskutiertem Thema sagen zu dürfen.
Mein Auftrag war: einleitend zur anstehenden Diskussion, 
aus Sicht der TW, einen groben Überblick über das Thema zu geben. 


Karriereeinstieg (6-12 Jahre) — wie?

kx

b
*“Deliberate practice”

*“Deliberate play”

* Spielformen » zielgerichtetes Uben

* Spass e Leistungsoptimierung

e informell

e strukturiert

* motiviert spontan

» Coté, 2003
* Ericsson, 1993

Frihe Vielseitigkeit
Frihe Spezialisierung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zentrale Frage: wie soll der Karriereeinstieg gestaltet werden? 
Ein Blick in die TW Lit zeigt es gibt 2 klare Positionen 
Auf der einen Seite  : die frühe Spez. mit nur 1 Sportart und dem Ansatz der „del. Practice“…
Und auf der anderern die frühe Viels. , mit mehreren Sportarten und dem Anssatz des „del. Play“
Unter del. Play versteht sich ein Ansatz, welcher auf Spielformen, wie z.B. Streetball, kleine Spieleund Fangspiele basiert. Bereitet sofortigen Spass und motiviert Kinder spontan.

Was bringt es nun mit sich und was sind die Auswirkungen der beiden Ansätze




Vorführender
Präsentationsnotizen
Sieht in etwa so aus: Aktivitäteten die sofortigen Spass bereiten, für die Kinder intrinsisch motiviert sind


Mogliche Auswirkungen —
frihe Vielseitigkelt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Nun, was sind die Auswirkungen, wenn man den einen oder anderen Weg beschreitet?

Was bringt es mit sich?




Vorführender
Präsentationsnotizen
Erfolg auf internationaler Ebene




Vorführender
Präsentationsnotizen
Ganz zentral ist hier:
Kompetenztransfer 
Motorisch   physiologisch    kognitif (Wahrnehmung, Antizipation)




Vorführender
Präsentationsnotizen
Wichtig auch :
Lebenslanges sporttreiben


Mogliche Auswirkungen —
frihe Spezialisierung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Auch hier : Erfolg aufint. Ebene 
aber…




Vorführender
Präsentationsnotizen
Eininge negative Effekte :
Drop out, Burnout, soziale Isolation




Vorführender
Präsentationsnotizen
Verletzungen durch Überlastungen,



Mogliche Auswirkungen

N
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Erfolg (int.) im
Spitzensport

e Erfolg (int.) im
Spitzensport

Lebenslanger Sport * Drop-out!

Kompetenztransfer, * Verletzungen !

Kreativitat

e Burnout !
Gesundheit

» Soziale Isolation,
Abhangigkeiten,

Selbstkompetenz,
Manipulationen !

Motivation

Frihe Vielseitigkeit
Frihe Spezialisierung |

(Malina, 2010; Vaeyens, 2009, Hoffmann, 2011, Cété, 2007)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zusammengefasst Auswirkungen,
 in fett die wissenschaftlich evidenteren Auswirkungen
Bei den anderen Risiken  Evidenz nicht sehr gross: keine Quantifikation der Risiken

Aber Gefahrenpotential besteht
Deshalb LTAD Empfehlung


¥ Long-Term-Athlete-Developement

A
W

Active Start  FUNdamentals

Training Training Training Active
to Train to Compete to Win for Life

Vielseitigkeit

Empfehlung: erst ab 12-15 Jahren ]

Canadian Sport for Life: LTAD Ressource Paper, 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
International und nat. breite Anwendung



B
U Sportartenperspektive: 3 Wege zum Erfolg
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Moesch, 2010; Giillich, 2008; Coté, 2009; Marconi, 2009; Ford, 2009; Baker, 2003; Conzelmann, 2011;
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn man das Ganze aus Sportartenperspektive betrachtet ergibt sich ein anderes Bild:
1. Erfolgreiche Athleten spezialisieren früh in einer ganzen Reihe von Sportarten
2. Ein „3. Weg“ durch die Mitte mit früher Spezialisierung aber del.play zeichnet ab für einige Sportarten

Mögliche Kategorisierung nach Leistungsanforderung



B
U Sportartenperspektive: 3 Wege zum Erfolg

uwu
W@y
HESS)

» Fussball

» Tennis

* Hockey

* Ringen

« Ski alpin...

e Kutu
* RG
e Eiskunstlauf...

Rudern
Triathlon
Leichtathletik
Rad

Ski nordisch...

o, Deliberate
practice”

e Deliberate
play”

,Deliberate
play”

e Technik / Taktik e Technik

Frihe Vielseitigkeit
Frihe Spezialisierung
Frihe Spezialisierung

» Kondition

Moesch, 2010; Giillich, 2008; Coté, 2009; Marconi, 2009; Ford, 2009; Baker, 2003; Conzelmann, 2011;

Bundesamt fur Sport

15
Eidg. Hochschule fiir Sport Magglingen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Leistungsanforderungen  
Leistungsdichte 
Höchstleistungsalter 
Kultur, Geographie, Kosten, Jahreszeit, …


¥  Empfehlungen fur Trainer

To-do-Liste Karriereeinstieg

AN

Frihe, variantenreiche
Grundausbildung

Deliberate practice and play
Kindgerechte Wettkampfe
Chancengleichheit sichern
Freude im Zentrum

Personlichkeitsentwicklung
fordern

NN X N X

AN

Ericsson 2008, Coté, 2007; Baker, 2009; Williams, 2007; Vaeyens 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Nun was sind die trainingswissenschaftlichen Empfehlungen für Trainer auf dieser Alterstufe 6-12J.
Ganze Liste von Dingen die von Trainern erwartet werden (hohe komplexe Anforderungen) 
Nicht im Detail


Chancengleichheit: relatives Alter, biologische Entwicklung
Persönlichkeitsentwicklung fördern: Kompetenzerleben, Selbstkompetenz





.

U Reicht ,optimales Training“ aus?

6\ FTEM Pathway Strategy (Gulbin et al 2011, in Review)

AUSTRALIAN
INSTITUTE OF SPORT

Wylleman, Alfermann & Lavallee 2004

Fundament f Talent Elite Master

Nature
& Nurture De Bosscher et al 2006

- Deliberate
Programming

8002 #7002 (LOWQ) subeo
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir wissen, das es nicht reicht, sondern noch andere Faktoren sehr wichtig sind:
Hier eine Weiterentwicklung des LTAD aus AUS (andere erfolgreiche Nationen ähnlich)
Transitionen, Deliberate Programming (Expertenteams um Nachwuchsathleten, Coaches, Sportwissenschafter..)
Und Nature, also auch genetische Voraussetzungen ein wichtiger Faktor!
Aber 


1. – Fundament
Komplexes System
Viele Aspekte wichtig  (Transitions, Del. Programming und Nature und Nurture – Diskussion)

Del. Programming: team of expert coaches, sport scientists, medical stuff, optimal training environment



c G en e U n d L el St U n g (Hagberg, 2010; Puthucheary, 2011)

« Forschung in den ,Kinderschuhen®
*  komplex

« 25.000 Gene, 3 Milliarden Basenpaare,
Epigenetik

e ACTN3-Gen?
» Genvariationen!

« Gene — Ausdauer / Sprint ?
« Trainingsadaptation : 50%

* Muskelmasse: 50%
Untrainierte Probanden

(Hagberg, 2010; Puthucheary, 2011)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie ist da der Erkenntnisstand in der Literatur?
Man muss sagen nicht besonders aufschlussreich!



Fazit

1. Frihe Spezialisierung scheint notwendig in
technisch anspruchsvollen Sportarten

2. Trainer spielt wesentliche Rolle

3. Einfluss der Gene wissenschaftlich (noch) nicht
evident
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Vorführender
Präsentationsnotizen
führt in technisch/taktisch anspruchsvollen Sportarten eher zum Erfolg
3. Weg zum Erfolg über frühe Spezialisierung und deliberate play



Vielen Dank!
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Kann man aus einem Vogel eine Schildkröte machen
Aus Esel - Rennpferde


o PISTE

Beurteilungskriterien

Wettkampfresultate'

Leistungstests’

Leistungs-entwicklung

Psychologische Faktoren

Athletenbiographie

Biologischer
Entwicklungsstand

Prognosevaliditat
hinsichtlich Erfolg
im Elitebereich

Resultate im frihen Nachwuchsalter .
Resultate im spaten Nachwuchsalter soee
Sportartspezifische Tests soee
Generelle sportmotorische Tests .
Wettkdmpfe und Leistungstests seee
Leistungsmotivation seoe

Umgang mit Druck

Belastbarkeit soee
Umfeld (Eltern, Schule) coe
Korperbauliche Voraussetzungen eoe
Trainingsaufwand .o
Trainingsalter .o
Frih entwickelt .
Spat entwickelt

Relatives Alter .

Beurteilungskriterien der PISTE (Prognostische, integrative,
systematische Trainer-Einschatzung) Fuchslocher, 2011
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U Talentselektion ?

Optimales FOordersystem
kompetente Trainer

—I— SE—

dynamisch
multifaktoriell

keine Selektion statisch
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Fazit

e Talentselektion

* nur Mosalikstein in langfristiger
Leistungsentwicklung

» Einschluss von moglichst vielen
Talenten

» Leistungsentwicklung im Vordergrund

Bundesamt fur Sport
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Fig.

Inc., hitp:www.prufrock.com. Copyright @

GIFTEDMESS = top 10%

NATURAL ABILITIES
DOMAINS

Intellectual

Fluid reasoning (induct./deduct.),
crystalized verbal, spatial,
memory, sense of observation,
judgement, metacognition

Creative

Inventiveness (problem-solving),
imagination, originality (arts),
retrigval fluency

Socicaffective

Intelligence (perceptivensss)
Communication (empathy, tact)
Influence (leadership, parsuasion)

sensoriMotor

S:wisual, auditory, olfactory, etc.
M: strength, endurance, reflexes,
coordination, etc.

INTHAPERSONAL

Physical mental characteristics
(appearance, handicaps, health)
(temperament, personality traits, well-baing)

SELF-MANAGEMENT (— Maturity)
Awareness of selffothers

(strengths and weaknesses, emaotions)
Motivation/volition

(needs, interests, intrinsic motives, values)
(resource allocation, adaptive strategies, effort)

/:5 Posrtwe;"
! negatr'.-e
/ / |rr|pax:ts
n'll JII
DEUELDPMENTAL FPROCESS

Informal/formal Iearning and practicing

Pos ity
negative
impacts

ENVIRONMENTAL

Milieu: physical, cultural, social, familial, etc.
Persons: parents, teachers, peears, mentors, etc.

Provisions: programmes, activities, services, stc.

Events: encounters, awards, accidents, etc.

TALENT = top 10%

SYSTEMATICALLY
DEVELOPED
SKILLS FIELDS

{relevant to school-age youths)

Academics: language, science,
humanities, etc.
Arts: visual, drama, music, etc.

Business: sales, entreprenaurship,

management, stc.

Leisure: chess, video gameas,
puzzles, etc.

Social action: media, public
office, atc.

Sports: individual and team
Technology: trades and crafts,
electronics, computers, etc.

2. The Differantiated Model of Giftedness and Talent (reproduced from van Rossum and Gagné, B8 with permission of Prufrock Press

» 2005). deduct, = deduction; Induet. =

induction; M = motor; S = sensory.
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Zwel Weg e Z U m Erfo | g (adaptiert nach Co6té, 2007)

Alter

17

H Spezialisierung
,Deliberate Play und
Practice*
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Vorführender
Präsentationsnotizen
hier das klassiches Modell von Coté beschreibt 2 Wege zum Erfolg 
Der eine Weg über V mit mehreren Sportarten, der andere…
V eher freudvoll von Athleten erlebt,
S strukturiert 

(von unten nach oben)
Aber was sind nun die Auswirkungen/ Folgen der beiden Ansätze? Was bringt der ein oder andere Weg mit sich?


@ 2. Langfristige Leistungsentwicklung

Talent-
selektion Umfeld Gene, Begabung

Motivation

Deliberate Practice Trainer

Transitions-

management

Dellberat_e sl
Programming system Selbstkompetenz

Gulbin, 2011; Bullock, 2009; Gould, 2009, Gagné, 2004
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Psycho-social-environmental factors and include awareness, motivation, persons (e.g. coach), provisions (e.g. athlete development pathways, deliberate programming) and milieu (e.g. culture, social), and the developmental process (formal and informal learning). Non-modifiable factors, such as chance, genetic endowment, or culture have to be taken into consideration in talent selection. Modifiable factors influencing the development of sport performance are of special interest. In addition to the factors mentioned, the competition system, a multidisciplinary talent identification without early (de-)selection, and transition management (Abbott et al., 2004; Wylleman et al., 2004) should be considered in Switzerland. Some of these modifiable factors are discussed in short hereafter

(als Liste – Gene , Bagabung highlighten) Glück noch dazu und Autoren (Gould, 2009, Gagné?, Bullock, 2009 …)




¥  Nature and Nurture

Gene «<— Proteine——> Zellen —— Eigenschaften

N/

Umwelteinflisse
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U 3. Gene und SpitZenSport seses, zo puncheay, 2011

 Ausdauer oder Sprint — Gen?
* ACTN3-Gen?

« Single gene vs. Genvariationen

Genvariationen (SNP: Single nucleotide
polymorphism) entscheidend

e Muskel

* 50-80% Trainingsadaptation und
Muskelmasse

Hormonelle Faktoren: Muskelfunktion und-
wachstum

Initialer Muskelfasertyp
 Ausdauer

*  50% Trainingsadaptation
Zunahme 1I/min VO2 max vs. 100ml/min
assoziiert mit Genvariationen
high responders mit 19 von 21 SNPs

Bundesamt fur Sport
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Puthucheary Z, 2010
Genetic factors account for approximately 50-80% of inter-individual variation in lean body mass, with impacts detected on both 'training-naive' muscle mass and its growth response.

Genotype-associated differences in endocrine function, necessary for normal skeletal muscle growth and function, 

Muscle fibre type determination is complex. Whilst initial composition is likely to be strongly influenced by genetic factors
genes been implicated in motivational behaviour and maintenance of exercise

progress is being made but that high-quality research designs and replication studies with large sample sizes are urgently needed.
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